
Vorstehhund 

Als Vorstehhunde werden alle Hunde beziehungsweise alle Hunderassen 
bezeichnet, die als Jagdhunde die Eigenschaft des Vorstehens ausgeprägt 
vorweisen. Der vorstehende Hund zeigt dem Jäger, dass er Wild gefunden hat. 
Grundsätzlich ist die Fähigkeit zum Vorstehen angewölft (angeboren), kann aber in 
der Ausbildung des Vorstehhundes gefördert werden. 

Eigenschaften 

Allen diese Hunde haben die Eigenschaft, dass sie dem Jäger entdecktes Wild durch 
Vorstehen anzeigen. Dabei verharren sie beispielsweise ohne Laut zu geben in ihrer 
Bewegung und heben meist gleichzeitig einen Vorderlauf, seltener einen Hinterlauf, 
und winkeln diesen an. Der Jäger kann sich dann zur Schussabgabe vorbereiten, 
muss das vom Hund gefundene Wild aber selbst heraustreten (aufscheuchen). 
Vorstehhunde sind auf diese spezielle Fähigkeit abgerichtet, die dem 
gegenübersteht, und nicht dafür vorgesehen, die Beute selbst zu erjagen. 

Geschichte 

Vorstehhunde wurden auch beim Tirassieren eingesetzt und die Hunde, die zur Jagd 
auf Geflügel eingesetzt wurden, auch als Hühnerhunde[1] bezeichnet. In England 
begann sich die sportliche Art des Vogeljagens auf Geflügel mit Settern (englisch 
setting dogs für sitzende Hunde) zu entwickeln, die sich beim Anzeigen des Wildes 
niederlegen. Pointer stehen dagegen idealerweise wie ein Pfeil (englisch to point von 
zeigen) in Richtung Beute. Sie weisen mit ihrer Nasenspitze exakt in Richtung 
Geruchsquelle, insbesondere wenn kein Sichtkontakt besteht. 

Tirassieren (aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie) 

Beim Tirassieren wird mit einem großen viereckigen Netz oder Garn Geflügel 
(Rebhuhn, Schnepfen, Wachteln, Lerchen...) gefangen. Das Wort stammt aus dem 
französischen tirer, was soviel heißt wie ziehen. Das Tiras heißt Zuggarn, weil es 
über das auf dem Felde befindliche Geflügel gezogen wird[1]. Das französische Wort 
tirasser bedeutet mit dem Streichgarn jagen[2]. Außer dem Netz oder Garn gehört 
dazu ein gut abgerichteter Hühnerhund oder ein Falke. 


